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HEUTE

VERANSTALTUNGEN

7.30 bis 13 Uhr, Wochenmarkt in 
der Innenstadt

APOTHEKEN-BEREITSCHAFT

Rosen-Apotheke: 8.30 bis 8.30 
Uhr, Cramerstraße 15, Tel. 
04221/93590

ÄRZTE-NOTDIENST

Bereitschaftsdienstpraxis Josef-
Hospital: 17 bis 21 Uhr Sprech-
zeit, 15 bis 7 Uhr Bereitschafts-
dienst, Gesundheitszentrum, Wil-
deshauser Straße 92

BERATUNGEN

Entlastung pflegender Angehöri-
ger: AWO Seniorenbetreuung, Tel. 
04221/587458
Lotsen für pflegende Angehörige: 
Tel. 04221/689870 oder 
04222/400490
Anonyme Alkoholiker: 
 Tel. 04221/44020

MORGEN

APOTHEKEN-BEREITSCHAFT

Schauburg-Apotheke Delcare 
oHG: 8.30 Uhr, Lange Straße 35, 
Tel. 04221/13597

@Termine online und mobil unter: 
www.nwzonline.de/termine

TERMINE IN
DELMENHORST

Viele glauben, dass häus-
liche Gewalt durch die 
Corona-Pandemie häufi-
ger werden könnte. Eine 
bundesweite Aktion soll 
auch in Delmenhorst auf 
das Thema aufmerksam 
machen. 

VON JANA WOLLENBERG

DELMENHORST – Wo fängt häus-
liche Gewalt an? Wohin kann 
ich mich wenden, wenn ich 
selbst betroffen bin? Und wie 
kann ich Betroffenen helfen?  
Die bundesweite Initiative 
„Stärker als Gewalt“ will auf 
diese Themen aufmerksam 
machen und Opfern häusli-
cher Gewalt Unterstützung 
bieten. Auch in Delmenhorst 
soll mit der Plakataktion infor-
miert werden: über die Initia-
tive, Hilfsangebote und Aus-
wege.  

„Wir haben über 800 Plaka-
te verschickt“, sagt Petra Borr-
mann, Gleichstellungsbeauf-
tragte der Stadt. An vielen öf-
fentlichen Orten sind diese zu 
finden: zum Beispiel in Arzt-
praxen, Schulen, Kindergärten 
und in der Bücherei, außer-
dem in Supermärkten und auf 
der Rückseite von Kassenbons.  
„Hier im Rathaus hängt es in 
jedem Büro.“ 

Seit Jahren ein Thema

Anlässlich der Corona-Krise 
war die Initiative angeschoben 
worden. „Es wird vermutet, 
dass häusliche Gewalt durch 
diese Situation zunimmt“, 
sagt Borrmann. Bei den Fällen, 
die der Polizei gemeldet wer-
den, habe es im Vergleich zum 
vergangenen Jahr keinen An-
stieg gegeben. „Aber es gibt 
natürlich auch eine Dunkelzif-
fer.“ Emotionale  oder finan-
zielle Abhängigkeit sowie ge-
meinsame Kinder würden oft 
dazu führen, dass Betroffene 
einen gewalttätigen Partner 
nicht verlassen. 

HÄUSLICHE GEWALT  Stadt Delmenhorst beteiligt sich an bundesweiter Aktion – Hilfsangebote für Betroffene

Wenn das eigene Zuhause nicht sicher ist

„Gewalt ist keine Privatsa-
che, sondern eine Straftat“, be-
tont die Gleichstellungsbeauf-
tragte. „Und sie hat nichts mit 
Einkommen, Bildung oder 
Herkunft zu tun.“ Ihre Bot-
schaft an Menschen, die sich 
Sorgen um Nachbarn oder Fa-
milienmitglieder machen: 
„Lieber einmal zu viel als ein-
mal zu wenig zum Telefonhö-
rer greifen. Das kann im Zwei-
felsfall Leben retten.“

Christian Berends, Nicole 
Spieker und und Florian Tinz-
mann können von ihrer Arbeit 
beim Allgemeinen Sozialen 
Dienst aus Erfahrung berich-
ten, welche Auswirkungen Ge-
walt auf Kinder und Jugendli-
che hat – nicht nur, wenn sie 
Opfer, sondern auch wenn sie 
Zeugen solcher Konflikte wer-
den. „Diese Kinder haben oft 
heftige Gefühle, sie erleben 
Wut, Angst und Hilflosigkeit“, 
beschreibt Spieker. „Das kann 
auch zu Problemen in der 
Schule oder Kita, zu Konflik-
ten mit anderen Kindern oder 
psychischen Erkrankungen 
führen.“ 

„Unser Ziel ist auch, Kin-

dern und Jugendlichen zu zei-
gen, wo sie sich Hilfe suchen 
können“, meint Spieker. „Oft 
fehlt das Wissen über Alterna-
tiven und Hilfsangebote“, fügt 
Tinzmann hinzu. Daher sei es 
wichtig, dass Polizeieinsätze, 
bei denen Kinder anwesend 
waren, auch an den Sozialen 
Dienst gemeldet werden. „Wir 
wollen den Betroffenen, so-
wohl Opfern als auch Tätern, 

helfen.“ Daher informieren sie 
auch an Schulen und in Kin-
dergärten über ihre Arbeit. 

Ebenso wichtig wie der 
Schutz von Opfern ist für Borr-
mann und ihre Kollegen die 
Arbeit mit Tätern. Seit vier 
Jahren ist das Oldenburger 
Interventionsprojekt (Olip) in 
Delmenhorst Anlaufstelle für 
Männer, die in der Partner-
schaft oder Familie gewalttätig 

sind. „Es geht dabei darum, ein 
Gefühl dafür zu entwickeln, 
was ich mit meinen Taten an-
richte“, sagt Borrmann. Teils 
kämen die Teilnehmer freiwil-
lig, teils durch Gerichtsbe-
schlüsse. 

Hilfe für Betroffene 

Bei vielen Anlaufstellen fin-
den Betroffene Hilfe:
  Der Allgemeine Soziale 
Dienst  der Stadt Delmenhorst 
ist unter t 0 42 21/99 23 99 er-
reichbar. Auch Kinder und Ju-
gendliche können hier nach 
Unterstützung suchen.
  Das Hilfetelefon   „Gewalt 
an Frauen“ berät unter 
t 0800/11 60 16. Beratungen  
finden rund um die Uhr, kos-
tenlos und in 17 Sprachen 
statt.
  Das Frauenhaus  des Awo-
Kreisverbands Delmenhorst 
hilft unter t 0 42 21/96 81 81. 
Eine Aufnahme ist Tag und 
Nacht möglich.
  Die Beratungs- und  Inter-
ventionsstelle der Awo errei-
chen Hilfesuchende unter 
t 0 42 21/96 81 82. 

Sind Ansprechpartner für Kinder, Jugendliche und Erwachsene (von links): Nicole Spieker, Florian Tinzmann und  Christian 
Berends vom Allgemeinen Sozialen Dienst  und Petra Borrmann,  Gleichstellungsbeauftragte der Stadt Delmenhorst BILD: JWO

DAS IST DIE SITUATION IN DELMENHORST

300 Meldungen  über Kin-
deswohlgefährdung hat es  
laut Christian Berends im 
vergangenen Jahr   in Del-
menhorst gegeben. In 40 
Fällen davon  habe man fest-
gestellt, dass keine Gefähr-
dung vorliegt. 

Bei über 300 Einsätzen    der 
Polizei Delmenhorst gehe 
es jährlich  um häusliche Ge-
walt, sagt Petra Borrmann. 
Etwa 10 Prozent der Täter 
seien Frauen, 90 Prozent 
Männer. 

Von Januar bis Mai  dieses 
Jahres verzeichnete die Poli-
zei Delmenhorst laut Borr-
mann 122 Einsätze wegen 
häuslicher Gewalt. Im glei-
chen Zeitraum des Vorjah-
res waren es 114.

Im Frauenhaus  in Delmen-
horst kommen zurzeit drei 
Frauen und acht Kinder 
unter. Eigentlich wäre mehr 
Platz – aufgrund der derzeiti-
gen Hygienebestimmungen  
ist das aber momentan die 
höchstmögliche Belegung. 

Geier an der Reihe. Diesmal 
läuft es nicht wie gewohnt, 
doch das Team ist kreativ ge-
worden und hat ein Video mit 
Anleitungen und Tipps er-
stellt, das über einen Verteiler 
an alle Familien geht. 

„Normalerweise besuche 

ich zu dem Aktionstag die 
Gruppen, experimentiere mit 
und lasse mich von der Begeis-
terung der Kinder anstecken“, 
so Grotelüschen. In diesem 
Jahr müsse überall alles etwas 
anders ablaufen, was die Poli-
tikerin und Mutter sehr scha-

Zeit für Experimente (v.li.): Astrid Grotelüschen übergibt die 
Box an Anke Porter und Monika Schäfer. BILD: GROTELÜSCHEN

DELMENHORST/LD – „Viel Spaß 
beim Entdecken und Auspro-
bieren“: Mit diesen Worten 
übergab die hiesige Bundes-
tagsabgeordnete Astrid Grote-
lüschen (CDU) anlässlich des 
Tages der Kleinen Forscher am 
16. Juni eine GEOlino-Box „Ex-
perimente mit Wasser“ an die 
Leiterin des Kindergartens St. 
Christophorus, Monika Schä-
fer, und ihr Team – passend 
zum diesjährigen Motto „Von 
der Quelle bis ins Meer – Was-
ser neu entdecken!“.

Die Einrichtung der katho-
lischen Kirche St. Marien ist 
seit Jahren als „Haus der Klei-
nen Forscher“ zertifiziert und 
alle Kollegen sind an Bord. Da-
für bilden sie sich regelmäßig 
weiter und haben die aktuelle 
Zeit genutzt, um sich zum Bei-
spiel online zu zertifizieren. 
„In jedem Jahr hat ein anderes 
Zweierteam in der Organisa-
tion den Hut auf“, so Leiterin 
Monika Schäfer. In diesem 
Jahr sind Erzieherin Anke Por-
ter und ihre Kollegin Uljana 

de findet. „Deswegen muss 
das Forschen aber nicht aus-
fallen, wie Frau Schäfer und 
ihr Team eindrucksvoll bewei-
sen. Interesse für die MINT-Fä-
cher zu wecken, ist wichtig.“ 

Die MINT-Fächer, also Ma-
thematik, Informatik, Natur-
wissenschaften und Technik, 
stehen im Fokus des Aktions-
tages und sollen spielerisch 
entdeckt werden. Es geht um 
die Fachkräfte von morgen 
und daher rührt Grotelüschen 
jedes Jahr aufs Neue gern die 
Werbetrommel für das Pro-
gramm, das über das Bundes-
ministerium für Bildung und 
Forschung gefördert wird. 

„Hier im Kindergarten St. 
Christophorus ist das aktive 
Entdecken selbstverständlich, 
dafür ein großes Lob an das 
sehr engagierte Team um Frau 
Schäfer! Zudem ein dickes 
,Danke‘ für die gute Arbeit, die 
alle Erzieherinnen und Erzie-
her, gerade auch in dieser Zeit, 
leisten“, so die Bundestagsab-
geordnete.

Kleine Forscher können experimentieren
BILDUNG  Kindergarten St. Christophorus freut sich über Geschenk von Grotelüschen 

Haltestellen für
Busse entfallen
DELMENHORST/LD – Aufgrund 
einer Teilsperrung der Stedin-
ger Straße werden die Busli-
nien 205, 206 und 215 ab so-
fort bis voraussichtlich 17. Juli 
umgeleitet, teilt die Delbus 
GmbH mit. In Richtung ZOB 
entfallen daher Haltestellen:
  Auf der Linie 205 entfallen 
die Stopps Thüringer Straße 
und Am Wollepark, die Halte-
stelle Schönemoorer Straße 
wird in der Schönemoorer 
Straße bedient.
  Die Haltestellen Schöne-
moorer Straße, Thüringer 
Straße und Am Wollepark ent-
fallen auf der Linie 206.
  Auf der Linie 215 entfallen 
die Haltestellen Schönemoo-
rer Straße, Thüringer Straße 
und Am Wollepark.

Neue Systeme
zeigen Verspätung
DELMENHORST/LD – Seit weni-
gen Tagen sind die neuen Dy-
namischen Fahrgastinforma-
tionssysteme (DFI) an zehn 
Haltestellen im Stadtgebiet in 
Betrieb. Dies teilt die Stadt-
werkegruppe Delmenhorst 
(SWD) mit. 

Die Geräte zeigen den Fahr-
gästen die Echtzeit an und so-
mit die tatsächliche Abfahrts-
zeit und nicht mehr, wie in der 
Vergangenheit, die planmäßi-
ge. „Ein weiterer Vorteil in Sa-
chen Kundenservice: Diese 
modernen Informationssyste-
me zeigen auch an, wenn sich 
ein Bus mal verspätet“, so die 
SWD. Vorgesehen sei, die zwölf 
Bussteige am ZOB ebenfalls 
mit diesem System auszustat-
ten. Dies solle laut Mitteilung 
der SWD noch in diesem Jahr 
geschehen. 

Die Dynamischen Fahrgast-
informationssysteme wurden 
zu 50 Prozent mit Landesmit-
teln und zu 50 Prozent aus 
Mitteln des ZVBN-Förderfonds 
finanziert, so die Stadtwerke-
gruppe.

SWD senkt Steuer
bei Energiepreisen
DELMENHORST/LD – Die auf den 
Weg gebrachte Senkung der 
Mehrwertsteuer zum 1. Juli 
kommt den Kunden der Stadt-
werkegruppe Delmenhorst 
(SWD) zugute, teilt diese mit: 
Demnach wird die Mehrwert-
steuer bei den Energiepreisen 
für sechs Monate von 19 auf 16 
Prozent gesenkt. Gleiches gilt 
für die Gewerbekunden der 
Abfallwirtschaft Delmenhorst. 

„Beim Parkhaus und der 
Grafttherme, die beide unter 
Corona gelitten haben, bleibt 
alles beim Alten“, so die SWD. 
Zum einen, um den defizitä-
ren Umsatz zu stützen, und 
zum anderen, weil der Auf-
wand in keinem Verhältnis zur 
Ersparnis stehe: „Ein Beispiel: 
Durch die Senkung der Mehr-
wertsteuer würde der Besuch 
im Sportbereich der Grafther-
me anstatt 3,10 Euro für die 
nächsten sechs Monate 3,05 
Euro kosten. Die Kosten für die 
Umstellung müssten dagegen 
gerechnet werden – und dies 
steht in keinem Verhältnis“, 
heißt es in der Mitteilung.
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